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Ae Erönermgeii iiver die Puls« BesHlUe.
Eine deutsche Erklärung über die Wirkungen

des Kohlenabkommens von Spa.
Berlin , 4. Febr . In der Denkschrift über die Kohlenfrage , die

Staatssekretär Bergmann vor seiner Abreise von Paris überreicht
hat. legt, laut „Berliner Tageblatt *, die deutsche Regierung die
Wirkungendes Kohlenabk .mmcns von Spa dar , weist die Unmög¬
lichkeit einer Fortsetzung dieses Abkommens nach und macht Vor¬
schläge über die Regelung nach dem 1. Februar 1921 . Die erwar¬
tete Steigerung der deutschen Kohlenförderung ist nach der Denk¬
schrift nicht eingetreten . Die Lieferung pro Kopf und Schicht ist
»on Monat zu Monat gesunken. Die Denkschrift führt die ungenü¬
gende Belieferung der deutschen Industrie vor, die mangelnde Ver¬
sorgung des Hausbrands und die ungenügende Beschaffung von
Bunkerkohle, infolge deren eine große Anzahl Fischdampser in den
deutschen Häfen ausliegen . Während die deutsche Industrie und die
Nesanitwirtschaftunter der Kohlennot zu erliegen drohen , ist der Be¬
darf Frankreichs , wie aus zahlreichen französischen Veröffentlichun¬
gen hccvorgeht, in vieler Beziehung hinreichend gedeckt. Bedeu¬
tende Lager sind In Paris und anderen Verbranchszcntren und in
den Häsen angesammelt . Deshalb glaubt die deutsche Regierung,
daß kein Grund mehr besteht, die starken Lasten des Spa -Abkom¬
mens sortzusetzen und macht unter der Voraussetzung , daß sich an
der Kohlenbasis Deutschlands nichts ändert , folgende Vorschläge für
eine Dauer von sechs Monaten : Vom 1. Februar 1921 ab wird
Deutschland den alliierten Mächten eine Kohlenmenge von 72 060
Tannen arbeitstiigltch liefern , was bei cinein Monatsdurchschnitt
»an 25 Arbeitstagen 1800 000 Tonnen im Monat ergibt . Im
zweiten Teil der, DcukschM httzkt die deutsche Regieru .uA hie in dem
b -a-Abkonimen festgelegte Zahlung von fünf Goldmark für die
Tonne bestehen zu lassen und ferner eine Heitere Entschädigung in
dar zu gewähren , um die Unterschiede des Jnlandpreises mit dein
Weltmarktpreis etwas auszugleichen . Der dritte Teil der Denk¬
schrift befaßt sich mit der Frage des Transports und erklärt , eine
Nachlieferung der in den letzten Monaten infolge Transportschwie¬
rigkeiten entstandenen Rückstände für unmöglich , da sie zum Teil
durch höhere Gewalt , zum Teil durch Verfügungen der Reparations¬
kommission und der Empfangsländer selbst entstanden sind. In zwei
Anlagen werden die deutschen Maßnahmen zur Steigerung der Koh¬
lenförderung und die Verteilung der deutschen Kohlenproduktion
dargestillt.

Der Generaldirektor des Nordd . Lloyd
über die Ententeforderungen.

Berlin , 4 . Febr . Generaldirektor Heinekeil  vom Nord¬
deutschen Lloyd gewährte dem Berliner Vertreter der „Meser-
zeitung" eine Unterredung über die durch die Pariser Forde¬
rungen geschaffene Lage . Er erklärte , die deutsche Regierung
Hube die Pflicht , zunächst alle Verhandlungsmöglichkeiten zu
Möpsen . Aus der anderen Seite müsse die Regierung so¬
weit die Erhaltung des deutschen Wirtschaftslebens in Betracht
dumme, bis zum äußersten fest bleiben . Sie müsse sich vor allem
Wien, durch Nachgeben in den militärischen Forderungen eine
Süästigere Stimmung für die Wiederherstellungsfragen erzielen
M wollen. Die bisherigen Erfahrungen hätten gelehrt , daß
wun damit keinen Erfolg habe . Daß die von der Ministerkon-
ŝ enz in Paris gemachten Vorschläge in keiner Weise durch¬
führbar seien , sei eine feststehende Tatsache . Generaldirektor
Heineken wies dann besonders darauf hin , daß Frankreich sich
unscheinend noch keine Sorge darüber gemacht habe , wo die von
Deutschland für die Annuitäten geforderten Bonds abgesetzt
werden sollten . Ebenso scheine man übersehen zu haben , daß
hch durch die Ausfuhrabgabe England und die mit ihm verbün¬
deten Staaten die Möglichkeit geben , die Preise für die Welt
^ diktieren . Daß die Entente die wirtschaftliche Einwirkung
d«r Vereinigten Staaten gern vermeiden möchte , gehe deutlich
^us hervor , wie mit Rücksicht aus den Amtsantritt des Prä-
hdenten Harding am 4. März die Konferenz in London auf
Ende Februar gesetzt worden sei. Die deutsche Regierung nrüsse

. ihren Gegenvorschlägen davon ausgshen , daß auch Frank-
finanziell stark ruiniert sei. Keynes habe kürzlich als

udsumme der deutschen Entschädigung 86 Milliarden Gold-
wark genannt . Das würde eine Summe sein , die in Vergleich
^ sttzen wäre mit den 100 Milliarden Goldmark , die von der

utschen Delegation in Versailles seinerzeit vorgeschlagen wor-
. " feien. Zwar sollte damals die Summe in hundert Jahren

.'"schließlich aller Zinsen und unter der Voraussetzung abge-
ragen werden , daß Deutschland seine Handelsflotte und seine
o onien erhalte und außer Elsaß -Lothringen kein Gebiet ab-

We Diese Verluste und die weitere starke Entwertung der
"" würden bei der Aufstellung der endgültigen Entschädi¬

gungssumme in dem deutschen Gegenvorschlag stark zu berück¬
sichtigen sein.

Die Protestkundgebungen
gegen die Ententesoröerunge «.

Berlin , 4. Febr . Rach einer Meldung aus Schwerin verlas im
mecklenburgischen Landtag  Präsident Köhler im Namen
der großen -Mehrheit des Hauses eine Erklärung , in der es heißt,
daß das deutsche Volk die in Paris geforderte Summe niemals aus-
bringe « könne. Die Zwangsmaßnahmen der Alliierten würden,
wenn sie bestehen blieben , zum Ruin der deutschen Wirtschaft und
zum Sklaventum des deutschen Volkes führen . In der gestrigen
Sitzung des thüringischen Landtags  protestierte Staats-
Minister Dr . Paulsen gegen den unerträglichen und widerrechtlichen
Charakter der Pariser Forderungen . Der größte Teil des Hauses
schloß sich durch den Vizepräsidenten Mehnert dieser Erklärung an,
ebenso auch der Vertreter der Sozialdemokratischen Partei und der
Unabhängigen.

Schweizer Stimmen.
Ben «, 4, Febr . Der „Berner Bund " wies gestern Abend nach,

daß das Pariser Wiedcrgutmachungsprogramm weit über die Kraft
Deutschlands hinausgeht und schreibt u . daß die Folgerung von
226 Milliarden das deutsche Volksvermögen der Vorkriegszeit über¬
steigt. Zu den Berichten der alliierten Sachverständigen sagt das
Blatt u . a ., daß die zwingende Begründung vermißt werde . Allem
Anschein nach habe man eine Reihe von Faktoren , die die deutsche
Wirtschaft insbesondere im letzten Jahr sehr belastet und damit die
deutsche Leistungsfähigkeit stark beeinträchtigt haben , außer Acht ge¬
lassen. Die Gefämtqiiote der Steiierbelastung pro Kops gestalte sich
in Denkschland doch wahrhaft bedenklich und zwar so, daß jede
weitere Besteuerung zu ganz unerträglichen Zuständen führen müsse.
— Die „Berner Tagwacht " nennt,die Zahlen , die dem ausgepower¬
ten Deutschland aüferlegt worden find, ein Rätsel . Der englische
Imperialismus gehe im Grunde genommen mit dem französischen
darauf hinaus , Deutschland zum Ausbcutungsprojckt und zum
Sklaven des Ententekapitalismus zu machen. Aber die internationale
Arbeiterschaft werde die ganze Rechnung ins Wanken bringen . Mehr
als der Völkerbund werde das internationale revolutionäre Prole¬
tariat den Plan der Pariser Machthaber stören . Die in Paris be¬
schlossenen Verrücktheiten machen die Lage deS deutschen Arbeiters
wirklich unerträglich , aber die Schlußbilanz nach 42 Jahren wird
ganz anders ausgchen als die Machthaber von heute eS sich denken.

Eine italienische Stimme.
Rom , 3. Febr . „Jdea Nazionale " schreibt: Um den Begriff

einer Indemnität mit dem von Wilson vertretenen Begriff der Re¬
paration zu vereinen , bemüht sich die Entente seit zwei Jahren,
Deutstssiand einen unbezahlbaren Tribut auszucrlegen . Präzedenz¬
fälle können nur in den Kriegen des antiken Orients gefunden
werden , wo der Besiegte gezwungen war , für den Sieger zu arbeiten.

*

Der französische Ministerpräsident über die
Ergebnisse der Konferenz.

Paris , 8. Jan . In der Erklärung , die heute Nachmittag
Ministerpräsident Briand in der Kammer und im Senat über
die Ergebnisse der Konferenz abgab , heißt es : Die Konferenz
war einberufen worden , um eine Verständigung über die Ent¬
waffnung , über das Orientproblem und über die Neparations-
frage zu finden . Es handelt sich zuerst darum , den von den
Kontrollkommissionen frstgestellten Verfehlungen in den Ver¬
pflichtungen , die die deutsche Regierung übernommen hatte,
ein Ende zu bereiten . Die französische Regierung hatte stets
den Wunsch , daß vor den Augen der Alliierten die Mäßigung
festgestellt werde , von der sie nie aufgehört hat bei der Ver¬
folgung ihrer unantastbaren ( ? ) Rechte einen Beweis zu lie¬
fern . Nachdem Briand erklärt hatte , daß die verschiedenen mi¬
litärischen Sachverständigen die entschiedensten Maßnahmen
verlangt hätten , namentlich Auflösung und Entwaffnung der
unregelmäßigen Organisationen , sagte er , die Entwaffnung
bilde namentlich für Frankreich eine vitale Frage der Sicher¬
heit . Die französische Delegation habe deshalb in energisch¬
ster Weise darauf gedrungen , daß in allen Punkten die Ver¬
tragsklauseln und Verpflichtungen bezüglich der verschiedensten
Probleme in vernünftiger Frist aber unter Androhung von
Sanktionen sicher ausgeführt würden . Nachdem diese Frage
zur Zufriedenheit von Frankreich geregelt gewesen sei , habe die
Konferenz die Reparationsfrage in Angriff genommen . Die
Größe der Schuld , selbst wenn man nur die ins Auge fasse,
die durch den Friedensvertrag von Versailles vorgeschrieben sei,
habe vor den alliierten Völkern ein Problem nicht nur finan¬
zieller , sondern auch politischer Art aufgeworfen . Schon wäh¬
ren - der Redaktion des Friedensvertrags hätten sich die

Schwierigkeiten als beträchtlich erwiesen . Jede der interalliier¬
ten Besprechungen seit der Ratifikation des Friekensvertrag»
habe sich mit dem Problem beschäftigen müssen . So schwierig
es auch gewesen sei, eine Lösung zu finden , so hätten sich doch
die Alliierten verständigt , daß diese Frage auf die Tagesord¬
nung der Konferenz gesetzt werde , denn die Zeit war da , um
die Unsicherheit zu beseitigen . So ungeheuer verwickelt die
ganze Angelegenheit war . so galt es doch, sobald wie möglich
das Gleichgewicht der Wirtschaftsoerbindungen wieder herzu¬
stellen . Frankreich befindet sich in der materiellen und mora¬
lischen Notwendigkeit , daß seine verwüsteten Provinzen entschä¬
digt und wieder aufgebaut werden . Aber die Verschiedenartig-
ket der Beurteilung der Zahlungsfähigkeit Deutschlands zeigte
sich, unter welchem Gesichtspunkt man die Frage auch betrach¬
tete . Wie die Ministererklärung es bereits angekündigt habe,
habe man sich vor dem Unlösbaren beugen müssen . Deshalb
sei man vor folgende Punkte gestellt worden : 1. von Deutsch¬
land sofort die Zahlung von Beträgen , die so hoch wie möglifl
bemessen werden , zu »erlangen , damit man mit dieser Reali¬
sierung rechnen könne . Das sei unerläßlich gewesen , nachdem
zwei Jahre seit dem Waffenstillstand verflossen seien , während
deren Frankreich für einige zehn Milliarden Vorschüsse anstatt
des sich entziehenden ( ? ) Deutschland geleistet habe . — Die
französische Tendenz , die Sache so htnzustellen , als ob Deutsch¬
land überhaupt noch nichts getan habe , während wir jetzt schon
uugeheure Leistungen für die Entente gemacht haben , wird kon¬
sequent durchgeführt .Man hat den Eindruck , als dränge Frank-
reich zu Eewaltmaßnahmen.

Zur auswärtigen Lage.
Wiederbeginn des Bölkerbundsfchwindels.
Genf , 4. Febr . Die zwölfte Sitzung des Völkerbundsrat s

wird unter dem Vorsitz da Cunhas am 21. Februar in Eens
beginnen . Die Sitzungen werden sich über mehrere Tage er¬
strecken. Auf der Tagesordnung stehen bereits 17 Fragen all¬
es ist möglich , daß sich ihre Zahl dis zum Beginn der Sitzungen
noch erhöhen wird . Außerdem hat der Rat die Mandatskom-
Mission zu ernennen , gemäß Beschluß der Völkerbundsversumm-
lung fünf Kommissionen zu bilden , die mit dem Studium der
Zusatzanträge zum Pakt , der Wirtschaftsblockade , der Prüfung
der Frage des Handels mit Opium und anderen Angelegen¬
heiten betraut sind. Der Rat wird sich auch mit gewissen
Fragen hinsichtlich des Saargebiets , Danzigs , der Entwaff¬
nung und der Frage der Veröffentlichung seiner eigenen Bera¬
tungen zu befassen haben . Es werden ihm auch Dokumente
betreffend die Mandate , den polnisch -litauischen Konflikt , die
Lage in Armenien und andere Fragen , mit denen sich der Rat
bereits beschäftigt hat , zugehen . Die wesentlichsten von diesen
betreffen den internationalen Gerichtshof , die Frage der Mi¬
noritäten , die Aalandsfrage , die Heimschaffung der Kriegs¬
gefangenen und den Typhus in Osteuropa.

Die Forderungen der Türkei an die Entente.
Paris , 4. Febr . Nach einer Havas -Meldung aus Konstantinopel

wird die türkische Regierung nach Mitteilung der türkischen Presse
auf der Konferenz in London folgende Forderungen aufstellen : 1.
Aushebung der Rechte, die Griechenland im Gebiet von Smyrna
durch den Vertrag von Sevres eingeräumt werden , 2 . Autonomie
von Thrazien auf der Grundlage der Nationalitätenrechte , 3. Ver¬
teilung der durch den Vertrag von Sevres Armenien zugewiesenen
türkischen Gebiete unter türkischer Souveränität , 4 . Abänderung der
Wirtschaftsklauseln , die die Souveränität und die Unabhängigkeit der
Türkei einschränken, 5. Abänderung der militärischen Klauseln in
dem Sinne , daß die Türkei das Recht bekommt, eine Armee zu unter¬
halten , die ihrem Verteidigungsbedürfnis entspricht . — Berichte aus
Angora besagen, daß der nationalistische Rat die vollständige Revi¬
sion des Vertrags von Sevres fordert.

Die Vorgänge in Sibirien.
Moskau , 3. Febr .- Der Abtransport der Reste der Truppen Se-

menowS ist unter dem Druck der Japaner eingestellt . General Wisch-
newSkl und seine Gehilfen kaufen in Charbin Ausrüstungen , Muni¬
tion und Waffen , um neue Abteilungen aufzustcllen . — Die Japaner
unterstützen also die russischen Gegenrrvolutionäre in Sibirien.

Die Rätfelfrage des englisch-russischen
Handelsabkommens.

Moskau , 4. Febr . Bei seiner Rückkehr aus London hat
Krassin berichtet » die Mehrheit der einflußreichsten englischen
Kreise stehe dem Handelsvertrag mit Rußland äußerst wohl¬
wollend gegenüber , besonders die Genossenschaften , deren man
sich für den Absatz der russischen Rohstoffe bedienen wolle Die
Meinungsverschiedenheiten seien dadurch entstanden , daß Eng - ,
land abgelehnt habe , das Sowjeteigentum . das kick tn England



befinde , gegen alle Zugriffe sicher zu stellen . Außerdem ver¬
lange England , daß sich die Sowjetregierung verpflichte , in
der Zone des britischen Einflusses in Kleinasten , Turkestan und
Persien auf jegliche Agitation zu verzichten

Ausland.
Fleckfieber in Wien.

Wien , 4 . Febr . Von den bisher am Fleckfieber erkrankte» 29
Personen sind drei gestorben . 25 Erkrankungen erfolgten außerhalb
Wiens . Die übrigen stehen im Zusammenhang mit dem Reisever¬
kehr. Gestern Vormittag traten die Vertreter der Gemeinde Wien,
des Volksgesundhcitsamts und des Ministeriums für Verkehrswesen
zusammen und legten alle Maßnahmen fest, >nn die Verbreitung der
Krankheit durch den Bahnverkehr nach Möglichkeit zu verhindern.

Eisenbahnunglück.
Paris , 4. Jan . Gestern abend fuhr aus der Strecke Paris—

Limoges ei » Personenzug aus einen Güterzug auf . Bisher
wurden 1v Tote und 45 Verletzte , darunter elf Schwerverletzte,
gemeldet.

Rusfische Aufträge in England.
London , 3. Febr . Zwischen der Firma Armstrong Whith-

worth u . Cie . und der russischen Handelsdelegation ist ein Kon¬
trakt abgeschlossen worden , der der Firma die Reparaturen
fast aller russischen Lokomotiven überträgt.

Deutschland.
Der Fall Kerkhoff.

Berlin , 3 . Febr . Im Hauptausschuß des Reichstags erklärte
Reichsfinanzminister Dr . Wirth zu der Angelegenheit angeblicher

Steuerhinterziehung des deutsch-nationalen Abgeordneten Kerkhoff,
in einem Bericht des Landessinanzamts Düsseldorf werde ausge¬
führt . daß sich die Absicht der Steuerhinterziehung nicht Nachweisen
ließ , trotz mancherlei Unstimmigkeiten . Das Finanzamt Vohwinkel
bestätigte , daß Kerkhoff alles ihm zur Verfügung stehende Material
dem Finanzamt gegeben hätte und dem Finanzamt selbst die gegen
Kerkhoff erhobenen Anschuldigungen nicht als stichhaltig erscheinen
Zu dem Vorgehen des Finanzamts Vohwinkel erklärte der Minister,
es erscheine ihm zuni mindesten als voreilig , da die Sache nicht in
ihrem ganzen Umfange klar gestellt sei . Gegen Kerkhoff schwebe
neuerlich noch ein zweites Verfahren wegen Beihilfe zur Steuerhin
terziehung . Die bisherigen Ermittelungen hätten allerd .ngs Belasten¬
de- nicht ergeben . Gewisse Unstimmigkeiten beständen freilich darin,
daß Akten auf unbegreifliche Weise abhanden gekommen seien . Außer¬
dem weigere sich Abg . Kerkhoff , eine Reihe von Auskünften , dir zur
Feststellung der Tatsachen unbedingt nötig seien , zu geben . Der
Retchsfinanzminister führte sodann noch Einzelheiten an . die den
Abgeordneten zu belasten schienen und erklärte zum Schluß , er halte
eS für seine Pflicht , im Einvernehmen mit dem preußischen Finanz¬
minister und mit dem preußischen Justizminister eine Nachprüfung
gewisser Ausgabenpunkte des Abg . Kerkhoff durch die Staatsanwalt¬
schaft vornehmen zu lassen . Zum Schluß erklärte der Minister unter
Hinweis auf Aeußerungen Helfferichs in einer in München gehal¬
tenen Rede , er könne versichern , daß er Korruptionen mit aller
Energie ausmerzen würde.

Abg . Dr . Helfferich ( D . N .) erklärte zu dem Fall Kerkhoff
u . a , daß ein formeller Verstoß seitens des Abg . Kerkhoff vor¬
liege . da die Oeffnung des amtlich versiegelten Geldschrankes
zum mindesten sehr unklug und sehr unvorsichtig von ihm ge¬
wesen sei . Aber dies alles sei doch in gutem Etauben ge¬
schehen . Nirgends sei ein Hinweis , daß Kerkhoff an dem Ab¬
handenkommen der Akten beteiligt sei . — Reichssinanzminister
Dr . Wirth  erklärte , selbstverständlich habe er aus Gründen
der Loyalität es für seine Pflicht gehalten , die deutsch -natio¬
nale Fraktion zu informieren , bevor er den Fall im Hauptaus¬
schuß zur Sprache gebracht habe . Der Minister erklärte noch,
daß er loyalerweisc eine jede Fraktion in einer solchen Affäre
vorher verständigen würde . — Abg . Andre ( Ztrff sagte , was
eigentlich mit dem Beamten geschehe , der den AkteudiebstaA

im Falle Erzberger zu verantworten habe Der Redner mutz
auf einer zeugeneidlichen Vernehmung aller beteiligten Beam¬
ten bestehen . Was den Fall Kerkhoff anLelange , so stellt der
Redner fest , daß folgende Akten verschwunden sind : 1. die ge¬
führten Geheimbücher . 2 . die Steuererklärung Kerkhosss ( !)

vom Jahre 1919 . 3 . die Akten ans dem Berufungsverfahren , 4.
die Akten über di « Abgabe vom Vermögenszuwachs . Durch das
Verschwinden dieser Bücher und Akten könnten wahrscheinlich
kein Vergleich mehr über die Richtigkeit der Angaben in den
Steuererklärungen « » gestellt werden . Dazu komme die Entfer¬
nung des Siegels non dem Eeldschrank , trotzdem Kerkhoff von
der Fnanzverwaltung ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht
worden sei, - daß er keinesfalls berechtigt war , die Amtsfiegel
eigenmächtig zu entfernen . Es kommen noch weiter hinzu die
umfangreiche Verwendung von Schmiergeldern , um Aufträge
zu erlangen . Das letztere sei eine Korruption für sich. Es
müsse gegenüber dem Abg . Kerkhoff dasselbe Verfahren ein-
gescklagen werden wie dies dem Abg . Erzberger gegenüber ge¬
schehen sei . — Reichsfinanzminister Wirth erklärte , die Ange¬
legenheit Erzberger sei vom Finanzamt geprüft und abgeschlos¬
sen worden . Der Fall beschäftige jetzt die Staatsanwaltschaft.
— Nachdem noch der Vorsitzende festgestellt hatte , daß der Fi-
nanzminister durch den Hauptausschuß ersucht werde , sobald das
Verfahren gegen den Abgeordnctn Kerkhoff abgeschlossen sei,
dem Ausschuß weitere Mitteilungen zu machen , wurde die De¬
batte über den Fall Kerkhoff geschloffen

Der unseUge Klaffsnhatz.
Berlin . 4 . Febr . Aus Kassel  wird dem „Vorwärts " be¬

richtet , daß , als heute eine Abordnung der Marburger Studen¬
ten den Betrieb in der Lokomotivfabrik von Hentschel u . Sohn
studienhalber besichtigen wollte , 25 Arbeiter erklärten , das
nicht dulden zu wollen . Sie stellten den Betrieb ein . Die Stu¬
denten mußten die Fabrik verlaßen worauf der Betrieb in
vollem Umfang wieder aufgenomm wurde.

ser Darstellung , aber nur zeitweise , so z. B . in der Audienz bei,,
König , im allgemeinen aber dürfte ein mehr gesetztes Weser
sich für diese Rolle empfehlen . Das Ueberschwengliche , Unvq

Aus Sladt und Land.
Calw, den 4. Februar 1921.

Schwäbische Volksbühne.
4- Auch die letzte Vorstellung der „Schwäbischen Volks¬

bühne " konnte vor ausverkauftem Hause stattfinden . Gegeben
wurde das dramatische Gedicht „Don Carlos " von Schiller.
Der „Don Carlos " gehört zu de » letzten dramatischen Schöp¬
fungen der „Sturm - und Drang "-Periode des Dichters ; das
Werk trägt daher ebensalls , wenn auch schon wesentlich ab¬
geklärt . den Charakter revolutionärer Gesinnung , wie er da¬
mals , ein Jahrzehnt vor der jranzösischen Revolution , die Gei¬

ster beherrschte . In den Gedanken des Marquis von Posa
aben wir nicht nur seine damalige Weltanschauung , sondern

auch den idealen Sinn des Dichters und seinen hohen Edel¬
mut zu erblicken , die sich in allen feinen rein menschlichen wie
dichterischen Aeußerungen widcrfpiegeln Das Stück wurde sehr
gut gegeben . Die Ausstattung war in jeder Richtung stilgerecht
und wirkungsvoll . Auch die Darsteller waren bestrebt , das
Stück zu einem guten Gelingen zu bringen . ' Namentlich gefiel
uns das Spiel des Herrn Rudorf  als König ; die Rolle war
von Anfang bis Ende wirklich innerlich verarbeitet , so daß
die inneren seelischen Vorgänge sowohl in Maske wie Sprache
ganz ausgezeichnet zum Ausdruck kamen . Herr Weiß  brachte
als Marquis von Posa zwar ein umfangreiches Matz von
Pathos auf . und gab im großen ganzen die Charakterzüge die¬
ser wichtigen Nolle auch recht eindrucksvoll wieder , aber nach
unserer Auffassung ist Marquis Posa nicht nur jugendlicher
Schwärmer und Brausekopf , sondern auch in einem hohen Grade
denkende Persönlichkeit , was sich in der Wertschätzung des
Königs , » och mehr aber in seiner Weltanschauung und seinen
daraus hergekciteten Handlungen kennzeichnet , und wodurch er
sich auch von dem wenig beherrschten Temperament des
Kronprinzen zu unterscheiden hat . Gewiß gehört Feuer zu die-

gorene und daher Unberechenbare des Königssohns traf H« )
Martinelli  in der Titelrolle recht gut , wie er überhaupt

den Don Carlos durchaus sympathisch darzustellen wußte . T « ff
sicher in Miene und Spiel wurden auch der Herzog von Alba
Lurch Herrn Reuschle  und Pater Domingo durch Hein,

Schmld gegeben . Auch die Damenrollen waren angsmesse,
besetzt ; Frl . Gr trotz spielte die Prinzessin Eboli untadelhast
in Haltung wie Gebärde , dasselbe kann auch von Frl . Zieg¬
ler  als Königin gesagt werden ; nur hätte die Haltung dm

Prinzen gegenüber zeitweise etwas mehr Reserve verlangt.
Die letzte Szene , die den schauerlichen Eindruck der herrschenden
Inquisition wiedergeben sollte , verlor an Wirkung durch die
verfehlte Auffassung über den Charakter des Großinquisitors,
der Kardinal darf nicht als würdiger alter Herr auftreren . son¬
dern als Repräsentant dieser ebenso unheimlicken wie furcht¬
baren Institution . Aber das sind Aeußsrlichkeiten , die den gün¬
stigen Gesamteindruck nicht gestört haben . Dagegen wurde uns
von verschiedenen Seiten mitgetetlt , daß ein Mitspieler , uns

zwar der Darsteller des Grafen von Lenna , durch ungehörig«
Benehmen ( Lachen ) Aergernis in den vorderen Reihen des

Zuschauerraums erregt habe . Wir haben schon das letzte Mal,
— anläßlich einer grotesken Verzerrung des Schwanks „Die
Schleichhändler " durch einen Mitspielenden — betont , daß man
in der „Provinz " derartige Dinge noch weniger zu dulden ge¬
neigt ist als in der Großstadt , und wir hoffen , daß dieser Hin¬
weis genügt , um solche Ungehörigkeiten ein für allemal ver¬
schwinden zu lasien . — Das Mürchenspiel „Rotkäppchen ", das
nachmittags gegeben wurde , wurde von der Jugend mit großer
Freude ausgenommen , und erzielte einen vollen Er -olg . Alle¬
in allem haben die Veranstaltungen der „Schwäbischen Volks¬
bühne " auch dieses Jahr wieder einem großen Kreise gut«
Kunst in guter Form zu bieten vermocht , und dafür gebühr!
dem Unternehmen herzlicher Dank.

Der wiirtt . Staatshausholtykan für 1V21/22.
Von zuständiger Sette wird nntgcteilt : Nachdem die Ver¬

abschiedung des Staatshaushaltsplans für 1920 eine ausnahms-
weis weitgehende Verzögerung erfahren hat , ist vom Staais-
ministenum einem Antrag des Ftnanzministers entsprechend
beschlossen worden , daß der Staatshaushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1921 nur in der Form einer summarischen Bezug¬
nahme auf den Plan für 1920 ( bzw hinsichtlich der „Persön¬
lichen Ausgaben " auf den zugleich mit den Vorschlägen aus
Abänderung der Besoldungsordnung demnächst einzubringen¬
den Nachtragsplan ) beim Landtag eingebracht werden soll.
Ferner soll , wie in andern deutschen Ländern , zwecks spar¬
samster Wirtschaft von Einbringung neuer Stellen sowohl nach¬

träglich für 1920 als besonders auch für 1921 grundsätzlich ab¬
gesehen werden , und es sollen nur ganz vereinzett 'e Äusnahmen

insoweit zugelässen werden , als für die Erledigung ganz Muer
StaatsaufgaLeii Sorge zu kragen ist rknd besondere wilhW
Staatsinteressen eine Verschiebung auf spätere Planjahre Mi
gestatten . Es wird sich aber Gelegenheit geben , solche neu«
Stellen , für die abgesehen von vorstehenden besonderen Aus¬
nahmen ein unabweisbares Bedürfnis besteht , in den Ent¬
wurf des Staatshaushaltsplans für 1922 aufzunehmen . Dieser
Entwurf soll schon bis Herbst 1921 fertiggestellt werden und
es wird auf diese Weise möglich sein , den Haushaltsplan für
1822 rechtzeitig vor Beginn dieses Planjahres zur Verab¬
schiedung zu bringen.

(SCB .) Stuttgart , 3 . Febr . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Aus Anlaß der Pariser Beschlüße wird Staatsprä¬
sident Dr . Hieber,  einer Einladung des Reichskanzlers fol¬
gend , morgen nach Berlin abreisen . Voraussichtlich werden auch
die Ministerpräsidenten der übrigen deutschen Gliedstaaten dort
eintresfen.

Isabella von Kegyplen
Kaiser Karl äes Fünften erste Jugenäliebe.

22 ) Historische Erzählung von Achim o. Arnim.

Bella reichte ihm den weißen , runden Arm , er
fühlte an einer Fingerspitze , dann spielte er mit oieser . wollte
wieder etwas sagen , wahrscheinlich von der Erscheinung in dem
Landhaus «, brachte aber nichts heraus , als : Geist , Geist gesehen -,
dabei schob er ihr einen Ring an den Finger , welches wir als
den Triumph seiner Überlegung anieheu müssen . Hier endete
sein ruhiges Glück, denn mit großem Gepolter brach der ver¬
fluchte kleine Wurzetmann . der sich bei den Mädchen bespitzt
hatte und der Aufsicht der Offiziere entflohen war , ins Zimmer,
sprach verwirrt von seinem künftigen Regiment und erkannte nicht
Bella , die auf dem Sofa lag . Der Erzherzog bekam aber im
Augenblicke seine ganze Fassung wieder , er bat ihn , daß er eine
Kranke nicht stören möchte, insbesondere da sein Aussehen ver¬
riete . er werde nicht lange mehr zu den Lebendigen gehören.
Der Kleine stutzte, die Edelleule traten herein und bestätigten
lhm , er sei sehr verändert und müsse wohl von der Pest ange¬
steckt sein , weil er sich heute unter so mancherlei Leuten umher¬
getrieben habe . Bei dieser Vermutung wurde er ganz hinfällig,
die Kraft des Weines und seine Beine wollten ihn nicht mehr
halten : der Erzherzog warf ihm geschickt ein großes Pflaster,
das er in seinem Toklorapparate fand , über Vas Gesicht ; der
Kleine behauptete , ihm werde ganz dunkel vor den Augen . Tie
Edelleute versprachen ihm in geheucheltem Mitleiven , ihn nach
Hause zu tragen , denn bis jetzt hatte er weder das Zimmer noch
seine Geliebte erkannt , und schleppten ihn wirklich aus dem

»Zimmer . — Braks mar in der Zeit auf der Folter gespannt ge¬

wesen . Die Liede des Erzherzogs Halle sich noch nicht erklärt
und seine Freigebigkeit war nicht so weltkundig , im Gegenteil
hatte sie von Frau Nietken erfahren , daß er etwas im Rufe der
Knauserei stehe ; der Alraun dagegen konnte so viel Schätze ent¬
decken, als irgend in der Welt verborgen wären , er kümmerte
sich durchaus nicht , wie das Geld verwendet würde , solange cs
ihm selbst nicht fehlte . Störlen die beiden Liebhaber einander
gegenseitig , so entgingen ihr vielleicht die Hoffnungen für die
Bequemlichkeit ihres künftigen Lebens , und die großen Absichten
für ihr Volk wurden auch nicht erfüllt . Der Erzherzog war jetzt
wieder allein mit Bella , er hatte mehr Mut gewonnen , sie aber
war besorgt und erzürnt , wie es ihrem Kleinen gehen möchte;
sie äußerte das und er nahm es nicht ohne eine kleine Eifersucht
auf . Er fragte mit einem gewissen Stolze , ob es ihr Bräutigam
wirklich sei, und verlor in Erwartung ihrer zögernden Antwort
so gänzlich alle Haltung , daß er seine vorgebliche Toktorrolle
aufgab und sich ihr als Erzherzog varstellte . Sie konnte sich zu
ivenig verstellen , um sich darüber zu verwundern , und so warm
sie miteinander in einem Vertrauen , ehe sie einander etwas ver¬
traut hatten . Endlich sagte Bella , baß die Vennahlung mit
ihren « Vetter nur ihrer Mutter , nicht ihr Wille sei. Der Erz¬
herzog beschwor sie jetzt, dem Willen ihrer Mutter nicht so gänz¬
lich nachzugeben , daß sie Lebensglück und Schönheit der Trauer
einer unglücklichen Verbindung hingebe ; von seiner Liebe schwieg
er. Bella stotterte , wie es ihr vorgeschrieben war , daß ihr Ver¬
mögen ganz in der Gewalt dieses reichen Vetters sei, daß sie
dem Wunsche ihrer Verwandten sich ergeben müsse, insbesondere
da sie niemand in der Welt kenne , der sie gegen den Zwang der¬

selben schützen möchte. Der Erzherzog versicherte ihr jetzt, daß
jede Kränkung , die sie erfahren würde , unerbittlich von ihm be¬

straft und gerächt werden sollte. Diese Worte führten eine Lie¬
beserklärung herbei , die nicht nur die beiden Verklärten , sonder»
auch die horchende Braka von einer schweren Last befreite . Wie
schwer fiel es aber plötzlich aus bas Herz der Alten , als Bella,
die von der Liebe zum Erzherzog durchdrungen jede Falschheit
verfluchte , ihm zu Füßen fiel und ihn bei seiner Liebe beschwor,
sie nicht zu verachten , wenn sie ihn betrogen , sie sei nicht , wofür
sie sich ausgegeben , die Tochter ihrer Begleiterin , sie sei die Toch¬
ter — hier erstickte die Stimme in einem Tränenstrom . Einer
der Edelleule . die den Kleinen begleitet hatten , trat herein und
meldete dem Erzherzog , er möchte sich in sein Zimmer zurü-I-
ziehen , der Kleine lasse sich nicht mehr halten ; sie führten ib»
durch Umwege in dasselbe Haus zurück, woraus sie ihn fort¬
geführt . er halte sich für todkrank . Der Erzherzog sprang fori,
entrüstet , in seiner ersten Neigung betrogen zu sein . Bella gin¬
in das Nebenzimmer , weil es in ihrem Gemüte noch von den
Blättern nachregnete . nachdem der erste Gewitterschauer oerzogen-

Der Kleine ließ sich die Treppe vom Bärnhäuler hinaus-
tragen , der ängstlich nach der gnädigen Frau ries , weil er daß
Ende seines guten Dienstes fürchtete . Als Braka kam, ries »ri
Kleine ihr mit schwacher Stimme entgegen , er sei von der Pest
so schwach, baß er auf seinen Füßen nicht mehr zu stehen »«-
möge , alles gehe mit ihm herum , er sehe gar nichts mehr und
seinen Gedanken hinke er mit der Zunge so wert nach, och ^
eS fast aus den Augen verloren , was er eben sagen wolle . Brak»
stellte sich sehr mitleidig und erschrocken; Bella hatte bei sein"
sichtbaren Blässe einiges Bedauern . — „Ach." seufzte der Kleine,
„wenn ich nur den Doktor festgehalten hätte , der mir die Be¬
gleich angesehen , vielleicht weiß er auch ein Mittel dagegen ." ^
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(STB .) Stuttgart , 3 . Febr . Dem D»»n «rstag « arkt am
Weh- und Schlachthof waren zugeführt : 42 Ochsen. 4 Bullen,
81  Stiere und Jungrinder . 61 Kühe , 148 Kälber , ILO Schweine,
M Schafe . Bezahlt wurde für 1 Ztr . Lebendgewicht bei
Ochsen l . 740 bis 800 «dt, ll . 880 bis 700 -4t, Fairen l . 710 bis
780  ll . 880 bis 680 -4t, Stiere und Jungrinder l . 780 bis
«20 .4t. Kühe I . 880 bis 660 II . 400 bis 810 .4t. fff. 280 bis
z«0 <K, Kälber l . MO bis 880 -dt, ll . 820 bis 880 -K, ffs. 750
bis 800 ,4t, Schweine l . 940 bis 1000 -4t, ll . 880 bis ' 900 -4t.
Hammelfleisch 1090 bis 1150 -4t, Schafe 800 bis 1000 -4t. Der
Markt war mäßig belebt.

(STB .) Ulm , 2. Febr . In den Gängen der Mädchen-
realschule  mehren sich die Fälle von Kleiderdieb¬
stählen  so sehr , daß sich der Eemeinderat veranlaßt sah , die
Kleiderrechen wieder wie früher in die Klassenzimmer zu ver¬
legen. Auch in den übrigen Schulkomplexen kommen fort¬
gesetzt Kleiderdiebstähl « vor , weshalb angeregt wurde , wieder
in allen Schulen die Kleiderrechen von den Gängen in die
Klassenzimmer verlegen zu lassen , trotz der unangenehmen Aus¬
dünstung der Kleider.

Bom Landtag.
(SEB .) Stuttgart , 3 . Febr Der Landtag nahm heute die Be¬

ratungen für den Staatshaushaltplan des Jahres 1920 auf . Gleich
beim erste» Kapitel (Landtag ) machten die Kommunisten unter Füh¬
rung von Abg . Schneck ihre Opposition geltend . Rach ihrer Mei¬
nung wäre es besser, der Landtag würde die Bude schließen und
nach Hanse gehen. Das Kapitel wurde aber gegen ihre Stimmen
genehmigt, nachdem zuvor der Abg. Hcymann die Angriffe auf die
parlamentarischen Regicrungselnrichtungen zurückgewicsen halte . Bei
Kap. 2 lStaatsniinisterium ) , über das wiederum der Unabhängige
Ziegler berichtete, drehte sich der Streit um die Presseabteilung des
Stavtsministeriums , gegen die von den Abgg . Dr . Wolfs (B B ) ,
Bickes (DB .) und Schneck (Komm.) Stellung genommen wurde.
Die Regierungsparteien und der Staatspräsident setzten sich für diese
Einrichtung ein . Die Unabhängigen verlangten Streichung der Ge
sandtschaften in Berlin und München , der Bauernbund beantragte,
von der Einführung des 8. Schulsahrs bis auf weiteres abzusehen.
Die Abgg. Braig (Ztr .) , Ulrich (Soz)  und Schees (D . d. P .) ver¬
traten die A'-sschußanträge und der Staatspräsident lehnte gleich¬
falls die Sonderanträgc ab Er teilte mit , daß die württ . Regierung
beim Reichsverkehrsministerium für 1921 den Bau folgender Neben¬
bahnen beantragt habe : Schwenningen —Tuttlingen , Nürtingen-
Kirchentellinsfurt, Aalen —Abtsgmünd . Gerstetten —Herbrechtingen.
In nächster Zeit werde dem Landtag ein Gesetzentwurf über die Zu¬
ständigkeit der Ministerien und einer über den Entwurf eines württ.
Waopens zugehen . Bei der Abstimmung wurde die Presseabteilung
de? Staatsmintsteriums gegen die Stimmen der Bücgerpartei,
Dockschen Volkspartci , USP,  und Kommunisten genehmigt . Heber-

8 Schuliabr . tpurdp namentlich obgestimmt und der Antrag des
Bouerphunds mit 30 Ja (Ztr . und B .B ) gegen 37 Nein (Links-

Hoz ^ Da -DB .^ -und .5 Enthaltungen .-,(V,P ..) ab -

gelehnt . Kap . Z (Berwaltungsgerichtshof ) fand ohne Aussprache
nach den Ausschußanträgen Annahme . Ebenso Kap - 4 (Beträte der
Ministerien ) , nachdem zuvor eine unnötige Aussprache über die Be¬
amtenbeiräte ftattgefundeu hatte , bis der Staatspräsident erklärte,
daß es sich nicht um die Beamtenbeiräte , sondern um die Fachbeiräte
aus den Berufskreisen zu den Ministerien handle . — Schluß der
Sitzung ; 1 Uhr . Nächste Sitzung : Freitag S Uhr : Fortsetzung der
Etatsberatung.

Die Anfrage bezüglich der Beschlagnahme
von Getreide durch die Pottzeirvehr.

* Zur Ergänzung unseres kurzen gestrigen Laudtagsberichts
tragen wir in Folgendem noch die Ausführungen über die
große Anfrage des Abg . Bazille  und Genossen über „Die
Expeditionen der Polizeiwehr in friedliche Gemeinden " nach.
Zur Begründung der Anfrage führte Abg . Dingler (B .B .)
aus : Die Uebersälle erzeugen bei der Landbevölkerung eine
ungeheure Erbitterung und wenn hier nicht gründlich Nemedur
geschaffen wird , wird die Verständigung zwischen Stadt und
Land erschwert werden . Eine Gemeinde im Schwarzwald,
Deckenpsronn , die ihrer Verpflichtung nicht nur nachkam , son¬
dern sie sogar um 38 Prozent übertraf , wurde durch einen sol¬
chen Ueberfall überrascht und das er atzte Getreide wurde mit
Militärautos weggeführt . Man könnte meinen , man lebe noch
im vollen Kriegszustände . Er habe noch viel Material , er
wo -.e avci mchi üie vorgekommenen Schindereien hier vor¬
tragen . Wenn der Landwirt seine Pflicht erfüllt hat , sollte
man ihn auch in Ruhe lassen , und nicht mit Panzerautos in die
Dörfer fahren . Wenn es so weitergeht , muß die Prcduktions-
freudiakeit immer mehr Nachlassen. Nicht anders sei es in
Dornha « gegangen . Diese Haussuchungen mißten aufhörcn-
Die Landwirte haben auch Mittel an der Hand , um zu zeigen,
daß sie sich nicht alias gefallen laßen . (Hort , hört ! linrs .)
Das Haus sollte mit uns gegen derartige verwerfliche Metho¬
den Front machen und diejenigen , die Ihre Lieferungspflicht er¬
füllt haben , sollten in Ruhe gelassen werden . Angesichts des
Ernstes der Lage ^ llten wir die Streitaxt begraben . Wir
sind gerne bereit , beim Wiederaufbau mitzuarbeiten . Ste müs¬
sen aber auch mittun . Es muß namentlich von Seiten der
Regierung alles vermieden werden , um nicht den Anschein zu
erwecken, als ob sic es nicht ehrlich mit den Landwirten meine.

Ernährungs - und Arbcitsminister Dr . Schall erwiderte:
Er sei dem Vorredner dankbar , daß er den Gesichtspunkt der
Gesamtheit in den Vordergrund gestellt habe ; wenn dies auch
seitens der kindlichen Bevölkerung geschehe, werde von der Er¬
bitterung und Erregung , von der die Rede war , nicht mehr
viel übrig bleiben . Daß die Regierung veranlasst war , dem
Wucher - und Schiebertum entgcgenzutreten , darüber besteht

wohl keine Meinungsverschiedenheit , zumal auch der Landtag
selbst energische Maßnahmen zur Unterdrückung dieser Uebel-
stän>c verlangt habe . Auch aus . den Kreisen der Landwirte
selbst sei ist zahlreichen Fällen Klage darüber geführt worden,
daß manche Landwirte sich der Ablieferungspflicht entziehen.
Die -Skotlage , in der wir - uns befinden, - erhelle u . a . daraus.

daß vom Reich Hetzer nicht weniger als 38 Milliarden ausge¬
wendet werden müssen zum Ankauf des unbedingt notwendigen
Auslandgetreides . Dazu komme , daß sich der Wucher und
Schleichhandel jetzt nach Aufhebung der Zwangswirtschaft auf
den übrigen Gebieten fast ausschließlich auf Getreide und Mehl
geworfen habe . Der Minister teilt sodann die an die Polizei-
wehr gerichteten Weisungen über ihr Verhalten bei den Ee-
trcideerfassungen und Haussuchungen sowie bei der Bekämpfung
des Schleichhandels in Getreide und Mehl , ferner bei der
Mühlcnkontrolle mit . Er erwähnt in diesem Zusammenhang,
daß der Schleichhandel dank den getroffenen Maßnahmen jetzt
nahezu vollständig ausgeschaltet sei. Im allgemeinen seien auch
leine Klagen darüber eingegcmgen , daß die Kommunaloer¬
bandsvorstände die gegebenen Weisungen überschritten haben.
Die Hoffnungen , die auf die Erfassungen gesetzt wurden , haben
sich in weitem Umgang erfüllt . Vis zum 21. Januar seien be¬
schlagnahmt worden : 483 Zentner Mehl , 2822 Zentner Brot¬
getreide , 1134 Zentner Gerste . 1354 Zentner Hafer : durch
Zwangsablieferung seien außerdem der öffentlichen Bewirt¬
schaftung zugeführt worden : 7044 Zentner Brotgetreide , 1388
Zentner Gerste und 606 Zentner Hafer . Wie aus verschiedenen
Bezirken berichtet wurde , seien die mittelbaren Wirkungen der
getroffenen Maßnahmen , keineswegs gering zu veranschlagen.
Daß , wie der Vorredner behauptete , Flegeleien und Schinde¬
reien gegenüber Landwirten seitens der Polizeirvehr begangen
worden seien , sei in dieser Allgeminheit nicht zutreffend : ande¬
rerseits sei aber auch bekannt , daß in verschiedenen Fällen die
Polizeirvehr Schar en Angriffen und S ^ imp ' ereien ausgcscüt ac-
wesen sei. Nicht zutreffend sei auch die Behauptung , daß die
E reidecrfassungen in Württemberg in schärferer Weise durch¬
geführt wurden , als in anderen Ländern.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag Estomihi , 6. Februar . Vom Tumi : 325 Predigt¬
lied : 417 „Lasset uns mit Jesu ziehen". 9 >4 und 10 Z4 Uhr : Pre¬
digt im Verclnshaus , Stadtpfarrverweser Gschwend . 1 Uhr : Chri¬
stenlehre, älterer  Jahrgang der Söhne.  5 Uhr : Katechismus¬
sprechen im Vereinshaus , Stadtpfarrverweser Gschwend.

Donnerstag , 10. Februar . 8 Uhr abends : Bibclstunde im Ver¬
einshaus , Dekan Zeller.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , den 6. Februar . 8 Uhr Frühmesse . Z410 Uhr Predigt,

Kcrzcnweihe und Amt , H42 Uhr Christenlehre , 2 Uhr Andacht.
Mittwoch , den 9. Februar : 8 Uhr Amt.

Gottesdienste der Methodistrugemeinde.
Sonntag , den 6 Febr . 1921 . Vorm . Z410 Uhr Predigt , Raichle.

11 Uhr : Sonntagschule . Abends 5 Uhr : Predigt , Flößer . Mitt¬
woch, 8 Uhr : Bibclstunde.

Stammhcim : Bonn . 10 Uhr : Gottesdienst . Nachm. 2 Uhr:
Predigt , Flößer . Mittwoch 8 Uhr : Bibelstunde.

,ur o,e ächrmlenung oerüinw . : Otto Seit mann.  Laiw.
Druck und Verlaa der A Zllchläaerlchen Brichstnickerei Calw.

Eebensmiliel-Inkjorqe.
Am Montag , de» 7 Dezember lttSI

vormittags von 8 12 Uhr können
den» Etadischullheißenaint Mahl-

Scheine beantragt werden.

»- —,->r> -r- -s . «ll « > -r-

CM. §e!lmreu-3i>Wrie
Wilhelm Haas, Calw.  Biergaffe. 124.

-1»MWmijle in keimskl-t, ^
Ä in allen Viskositäten , braun und schwarz, L

t . Ty»M0-u»d TMM ß
2 Eledtromoloröl»WtMsOt,
t »ZMIktsNWSl LLLL ""'
»»RöhmaMe»- " 6HOmi»e
H vkle,s. Me»Ae SeiskMlver,

SchulierNse.
»V. «K» . .. .

H Halte mich meinen Kunden bestens empfohlen , tz
qz -r- -r-' -Zz « ->'.)» M -M-d «k d Ä- »

l eiserne Bettstelle , 1 Petroleumzuglampe,
l Hackbrett, einige Bilder , 1 Gewehr
Modell 71. 1 Zentralfeuerdoppelflinte 16,
^ Hirschfänger, 1 Iagdstock , 1 Patronen-

lasche zu 24 Sick., Hundeleinen
M zu verkaufen.

Ambacher, Förstera. D., Hirsau.
^ polierte Bettlade mit Rost u. Unterbeit,

Herreniiderzieher , 1 Gummipelerine,
t Schafpelzmantel , 1 pelzgesiittere Weste
M Stickerei, 1 Ziehharmonika und 1

Harmonium
zu verkaufen.

Mia«.Weszcllerslraße liZI.S .UL

Zusammenkunft
d.M .-Regl.M MMg.Rr.121

am Sonntag , den S. Sebrnar 1821»

in LndwLgsburg.
Sonntag früh führt ein Sonderzug  Renuiugen Lud¬

wigsburg mit folgenden Adsahrzcitcn:
Ad : Rcuningcn vorm . 8.07 Uhr

Leonbcrg .. 8 lO ..
„ Dhngen .. 83l ..
. , Korntal 8.38 „
.. Zuffenhausen „ 82,2 .,

An : Ludwigsburg .. 909 „
Die nicht ausgesuchte !, Siationen habe» entsprechende

Abfachzcile ».

Empfehle mein Lager in

Oefen
und

H2rden
Herd-«.Skse«ses«W Karl MW«er,

Bad Liebenzell.
"ßLL"'*"Mten-Sse«LL

Einen 1 Jahr alt ., rassereinen

IGemer
.hatprcisw . abzugeb.
- Wer sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

Mouakam.
Eine schön«

Zucht-Kalb in

hat zu verkaufe «.
M . Volle.

Schönen Anzug
und ein Paar

Stiefel
für Konfirmanden , sind zu
verkaufen.

Untere Brücke 196.

Liebenzell.
Verkaufe 8 - 10 Zentner

gut eingebrachtes

Heu.
He nrich Holzäpfel,

Weiherstraße 43.

Akseine-

^ 14.Mk.

Speisefett
kfd.
MK.^ 12 . 50

Wszensett
in Tafeln

Pfd HL _Mk . KT - -

Margmue«
Pfd - i « _MK . —

für Fastnachtsküchle
Pfd - a « er
Mk . S . Lv

»

letewn 45 . ,
§

Miserslas
empfiehlt

Earl Serva.
Aus 1. März fleißige»

Mädchen
für Küche und Zimmerar¬
beit gesucht.

Neue Handelsschule,
Lalw.

i freie»GewerWWe»Pforzheim
Wir bringen unsere»

Lotal - Ausverkauf
in Schuh - und
Wäsche -Waren

in empfehlende Erinnerung . Besonders

!a . rindlederne Arbeits - Stiefel
für Frauen u. Männer (Doppelsohlen ). ein gr . Posten

englisch Leder- H o s e n, Strickwolle,
nur beste Qualitäten : ferner empfehlen wir unser

reiächaillges Lager in

Trikotagen ,Flanellen usw.
Wir gewähren nach wie vor aus alle unsere
Verkaufspreise bei Einkauf von Mark 60 — an

S Prozent Rabatt in Ware «.
Unser Verkauf ist täglich geöffnet

von vo. initcags 9—1 Uhr, nachmittags 3 —6 Uhr.
im Saale der Zentralherberge
Zehnthosftratze 3, 1. Stock. Pforzheim.

Azem.Skichch.8ewttW»W«»d
SliWsMß Psorzheim.

Suche aus 1. Mä .z

fleißiger MWen,
das womöglich schon gedient
hat.

Karl Steudle , Witwe,
Biichoffstr . 454,

Ein Paar neue, starke

Geöirgs-Stiefel
Größe 27 ,>-hntzu verkaufen

P . Schichte.
Baostraße 346.

W««dtile»dtt
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachdarbezirke

sind aist der Geschäftsstelle dieses Blattes das Stück
zu 6v Psg . erhätttich.



LM'Berel»
Am nächste» Montag » den 7. d. Mt„

, abends von 8 Uhr ad im ».Bad . Hof"

»nt staln '.tiunäßiger Tagesordnung.
Wir laden hiezu sämtliche Mitglieder srekndlichsteia-

Der TurNrat.

BezirkMrtssereill EM.
Montag , den 14 . Februar , nachmittags SUhr.

findet bei Kollege Harsch, zum „ Schiff " die

sttttt. Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
8 . Kassenbericht.
3. Bortrag des Nenn Berdaadssekretär Zenneck

tUmsakftruer , Organisation , Zeitung ).
4. Neuwahlen,

siedenS. Verschiedene»
Zn dieser Versammlung find die Kollegen von Stadt

und Land dringend Ungeladen. Um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen bittet der Ausschuß.

Neuhengftett » den4. Februar 1821.

Todes -Anzeige.

Äiteu Verwandten , Freunden u. Bekannten
geben wir die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann , unter lieber Vater, Großvater
und Schwiegervater

SalWsnTalmnL'Aruitt
Maschinenstricker.

Im Alter von 78 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Me inmmiden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag , den 5. Februar,

mittags 2 Uhr.

Calw , den 3. Frbruar1821

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir während der Krankheit und
bei dem Hiaschriden meiner lieben Gattin,
Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Baur
erfahren durften, sür di« zahlreiche Begieiturrg
zu ihrer letzten Ruhestätte, die vielen Kranz-
fiienden, die trostreichenWorte des Herrn
Dekan, sowie den Herren Ehrenträgern, sagen
innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilh . Baur »Zugführer.

Oelinehl,
Mck.

Msissolterinkhl,
Geskgei- ssd
Sthweinesstin

empfiehlt
Otto Jung.

ÄelWm
ganz

WelfWriMhl
WelschUkMi«

empfiehlt billigst
F . Nonnenmacher.

Jelllreis.

Am Sonntag , de« S. Februar , nach¬
mittags h,4 Uhr . finde« beim Vorstand
unsere

GeueralmfiiiWlW
statt. Vollzähliges Erscheinenwird erwartet.

Di « Dorstandschaft

BmIliiWl, ehe«.«SM.Krieqr
sesmgeliere.B..SrtsgrWe Calw.

Am Sonntag . S. Februar 1921 , nachmittag , 2 Uhr,
findet im Saal orr Brauerei Drrtß eine

Versammlung
stath. Der Dorstan ».

gebündelt kaust zu
höchsten Preisen « .
Lieferzeit bis IS.

April.

Württbg. Telefon 24.

«sttee
in bekannt guter

Mischung.

roh und sed«
Woche frisch

gebrannt

r«m4llmfusfonirrrn auf » rurffr
Formen  werden angenommenbei

Am/re Do/ZmAe?
vorm .: V . Nlrinünb.

Nächsten Samstag

und Sonntag
halte ich

MMMk
und lade freundlichsi rin

A Maier,

zum „ Schwanen ".

8el (len 5cka6en8re§u!iei-unMn muss tollest
ftie krkftrun^ Zemscftt werften» ftak wegen vn-
rureicftenäer Versicfterunz isst immer nur ein IUI
ftes8cftsften8 ersetztwenlen kann. Ls islftrinzenci
nvtiZ, ftsb feiler VersicfterunZsneinner seinen Kn-
trs§ prüft unft ftabei derücksieftlixt, ftak clie fieufi-
ßen Preise beim ftfiuslicften̂ vdiliar minftestev;
ftas reknkscke betrn̂en Ze§en trüber. Lesoncivs
wirft ftsrsut Aufmerksam xemsckt. ftgk im 8cfis-
ftensfAlle nur ftie rurVersickerunz ßsedrscftlen Vierte
ruxrunfte xelesst werften können. 2u weiteren Fus-

L-rrt»M km, Sn,!t. t-i».

Bestellungen auf , ^

Saat-Kartoffeln ^

LiebenzeV.
Am Sonntag , den S. Februar , findet ln LIebenzril

im Gasthaus zum „ Waldhorn"
große

empfiehlt besten«

e . Servs
Frrusprrch-Nr . 12V.

in den 2 Sorten „Deadara * und „Böhms Erfolg " wollen
binnen 8 Tagen bei den Obmännern der Landwirtschaft¬
lichen Ortsvereine gemacht werden.

Calw . 31 . Januar 1821.
Der Derrtnsvorstand : W Dingler.

statt. Zu recht zahlreichem Bestich laden freundllchst ei»
mehrere Hurrdefreunde.

LiebenzeS.
Verkaufe zwei trächtige,

hornlose, rehsarbige

Papier -Holz
gesunde, handelsübliche Ware , 8 Zentimeter Mindestzopf

auswärts stark, grreppelt,

sucht ca.1000 Rm.,
-rs Mmtttt M M . Wbliusen.

franko Bahnhof Tsinach , Calmbach
oder Berneck.

Angeboten sieht entgegen

Michael Lörcher , Schmieh.

n WUr-.WWW« « rIMMge«.
Lieaewaaen vom MuMhaus Sattler . Pforzheim

zu kaufe « gesucht, kommt regelmatzig nach Calw.Lederstraße 188. Aufträge bitte in der Geschäftsstelledies. Blattes anzumetden.

Fritz Meyer.

12

NB-

Ein Paar gute

Mfe»
_Schneise
zu kaufen gesucht.

Schriflich« Angebote mit
Preis unter F . E . 28 an
dir Geschäftsstelle ds . Bl,

Oberkollbach.
Einen 5 Monate alten

Farcen

rLanmkn « ws
i » e diUiq « r q « « esre >Ln
unct ist busuts cioni « ikirsn vSvdlOkksnciSN
Vi/oscta -K ĉiit unck iNr-ss dilliqSN prsisss
cfis

fun tZssicl f- iQiDS!

vk'sis . dlk . ^ t>- <ftas Ltück-

Bester grober
Beschick
svnd
stark L-

Mrck
gut kochend,

Mund - egMark 6 . 30
und
Mark

I»

Baleskis-
Lsselrck

verkauft
K. Dürr.

Unterkoübach.
Eine schwere, fehlerfreieKälber-

mit dem' 3. Kalb setzt dem
Verkauf aus.
Matthäus Schwemmte.

UM « »' « Ws
hat preiswert zu verkaufe»

Tr . Mitschele , Gechingen.
Fernsprecher Nr . S.

Zweie find e:
Oberreichenbach.

Unterzeichneterverkauft
eine erstklassige junge

Nutz - n . Tahr-

uämlich der Gehalt an Salmiak und Terpentin,
durch welche
Dr ,Gentner's Salmiak -Terpentiu - Setfenpuwer Georg Vetter.

Pfund ^Mark

8 Hsfnflsche»
Hund S _

gchrk S»

Glitt
weiß

Pfund s aa
Mark » -6»
nnd SUMark

LSWkMltt
Pfund
Mark

6 . m . d . ti-

Lolftpenle
andern Seifenpulvern an Waschkrast überlegen
ist und dabet die Wäsche nicht angreist

2um LMen netime man sckSumenäe
pntstern klvicksoäa.

Nr. 29.
UrtoicinunpS >eise :6n«>ReNmneii2.—Mk.—«uj Ear

" -- «1D»sH7„t»-I,̂ sl„« , > -

Schlich dttAilreiseiWlliihiueM

dtts
DeeNaLiönalHten.ühi

'4
Paris . S. Febr . In de

Tardieu  seine vorgestern
gchem bewiesen, daß das P,
Mationskommissisn die Re
Deutschlandsfestzusctze» . El
ningm Frankreichs durch da
mark herabgesetzt seien anstell
langen habe. Einige seiner
ton 7t Milliarden sei optim
Anregungen geben. Tardie,
mir für 15 Milliarden Gott
Reparation habe es 12 Mil
März1»2I 20 Milliarden G
halb, ob es opportun sei, sich
man sage, der Vertrag sei
Die Sachverständige » hätten
jei. den Friede,lsverlrag ä»
wähle man, uni die Förden
Zehr hätte man den Alliier
ständigen, um die strengste
Kan Hütte rin allgemeines i
lands nehmen müssen, man
deutschen Handel kontrolliere
kn Hinblick aus deren Flüsfi
Lahr hätten die Alliierten kö
unterbricht stürmisch und fra
sein des FriedensvcrtragS ai
lungen im ungefähren Betra
einem Jahr haben sic sich kei
datsckrctär von Llotzd Georg
kn Bedingungen nicht hart
Alliierten hätten feit 13 Mo,
angenommen. Im weiteren
das Parlament , der franzöf
die englische Negierung es c
kine Konzessionen mehr duld
tarier, uni nicht zu begreifen
S-gen den Willen des Pari
Es liege ein Paradoxon da
den Franzosen gegen Devtsc
Vertrag von Versailles den Z
"Shmcn. lHört ! Hört !) 2
die Deutschen angesichts diese
«m der Regierung , das; sie 1
ansnehms. da die Konferenz
scheidungen gekommen sei.
Briand fei es gewesen, der
Verhandlungen anerkannt ha
langte Aufklärung . — Tar!
der Möglichkeitgesprochen, 1!
erwiderte: Vollkommen, das
-" Tardieu  beendet seine
örrt, ihren Willen dahin kur
Paris nicht annehmen und r
Verhandlungen wieder aufge

driand  erwiderte : In
eaihfunden, als ich von d
Hatte. Ich kenne, glaube ich
Eer ich kenne auch seine Fe
rigkiten verhandelt wurde;
Kam Manne zeigen, der di
langen habe zur Anwendung
Kin Land getan habe . Der
Monument der Kritik aufgeri
«S er vorgestern in die Del

r habe über den Vertrag in
-erhandelt, zu einer Zeit , z
vorhanden gewesen sei. In
oagen. Es war damals leie

Srbnisse einer wirtschaftliche!
«er den Händen , die die in

Damals hatte man aber das '
mie so feiert . Damals Hai
'o vollständige Isolierung de

de«"ß bindet das Abkomme
««"-Mer hat also das Recht.
"nr !s daran , daß Tardieu i

M -tion „an Saloniki aufge
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